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Iii." n t w i c l < 1. u n g u vi c.l V e r a n I. a s s u n g 

Der Gerne i viel cor at von Unter me i t i ngen hat am 04.. August 1988 
c.l ie Auf ste'l. lung d i eses Bebauungsplanes» beschlossen.. 

Der Bebauungsplanentwurf, bestellend aus der P'l.anze i chviung 
im i i :i. " 1000j, des Architekten A„ Strohmayr, Am Graben .1.5, 
890:1. Stadt bergen,, vom 04.. August 1988, den textlichen 
Fest set zungen, sowie d i eser Begründung, wurde vorn Gemein­
derat. befürwortet und gleichzeitig beschlossen., die Träger 
öffentlicher Belange am Verfahren zu beteiligen,. 
Die Bürger werden in Form eines Darlegungstermines über 
d ie Planung informiert., 

1.2 Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan ent­
wickelt,, Der Flächennutzungsplan wurde von der Reg ierung 
von Schwaben mit Bescheid vom 28.03.1972 unter Nr., IV-lil/ 
XX-3:1.3/70 genehmigt und ist in der Fassung der 6„ Änderung 
(gen,, am 19.03 „ 1986 Nr. 420-4621/395.3) rechtsver b i ndl ich. 

1.3 Mit vorliegendem Plan sollen Baugebiete für den Entwick-
1 ungsbedar f geschaf f en wer den „ 
Die Gemeinde Unterme i t i ngen entwickelte sich in den 'letz­
ten Jahren sehr stark und ist auf Grund der vo rhandenen 
Infrastruktureinrichtungen und Lage als Kleinzentrum nach 
dem Landesentw i ck luvigsprogramm b est, i mint., 
Reg i ona'lplaner i sehe Funktion der Gemeinde Ziel - Mittel™ 
punk tsf unk t i on.. 
Gemäß Ausführungen des Regionalplanes sollen vor allem die 
Gr undver sor g ung se i nrichtungen und das Angebot an nicht-
landw i rtschaft I i chen Ar be i tsplät. zen gefördert werden „ 
Flächen für Gewerbe stehen noch ausreichend zur Verf ügung. 
Für die Sicherung eines kontinuierlichen Wachstums und für 
die Erfüllung der Aufga be als Mittelpunktfunktion ist die 
Dero» i tstel. lang von Bauplät i erfordert i eh. 

2 „ S t ä d t e b a u 1 i l"i e Z i e 1 v o r s t e 1 
1 u n g e n 

Das Bauqebiet. wird von folqenden äußeren Kriterien bee i vi-
flußts 

•••• Lage im Lechfeld - am Rand des Lärmschut z bere i ches 
•••• die bestehende, angrenzende Bebauung 
•••• die tangierende Kreisstraße 
- die Nähe zu den Inf rastruk ture i vir i chtuvigen 



Durch diese Vorgaben wird die Art u nd das Muß der baut, i 
chen Nut zung saw i e d i e Bauwe i se m i t best i mint „ 

2„:!. Erseht i eßung 

Bus Gebiet liegt um südlichen Ortsrund von Unter nie i t i ngen „ 
Bie westliche Grenze ist die Kreisstraße A 22 und im Osten 
der : l. „ GewannenwegIm Norden schließt es an die bestehen­
de Bebuuung un und im Süden grenzen landwirtschaftliche 
Nutzf Lüchen an.. 

Vom Ortskern aus erfolgt die Erschließung über die Kreis-
str aße 
Bie weitere innere Erschließung des Baugebiet.es erfolgt, 
durch ein d ifferenz iert.es Straßensystem, wobei d ie Straße 
A "" Nebelhornstraße und B Süut i ngstraße,, als leistungs­
fähige Hauptachsen mit. der Bedeutung für künftige Entwick— 
lungsgeb i ete im Süden und Osten ausgelegt sind,. 
Bie restliche Erschließung erfolgt durch Wohnwege mit 
6„0 m je nach Bedeutung,, 
Die Anordnung und S traßenführungen sind so gestaltet und 
bemessenj, duß an zahlreichen Stellen Verengungen mög'l. ich 
s i nd „ 
Dadurch ergibt sich ein verkehrsberuhigender Effekt und 
zugleich wird der Ruu m für eine Burchgrünung mit. Großbäu­
men geschaffen,, Bie Wege erhalten keine abgesetzten Geh­
wege,, vielmehr soll durch F'f last er ze i lenflächige Pfla­
ster usw., ein erlebnisreicher Straßenraum geschaffen wer­
den,, Im Bereich der Hauptstraßen A B werden beidsei-
t i ge Gehwege vorgeschlagen,, 

Im Bereich der Großbäume ist ein Bodenstandsruum von min­
destens 3,,0 x 3,,0 m erforderlich,, Bie angrenzenden Auf™ 
Pflasterungen sollen mit Großpflaster mit. großen Fugen er™ 
(•' o I g en., 
Bie Fußwege sollen ebenfalls mit. Pflaster,, Platten usw„ 
g e Hi t a 11. e t w e r d e n u n d n i c h 'I.: u 1 s v e r in- i e g e 11 e F' 'I. ä c h e n l"i e r ™ 
gestellt werden,, Verbindlich sind für sämtliche Straßen 
und Gehweg baumußnahmen d i e zu erstet 'Lenden A usf ührungs-
pläney Grundlage b lei bt der Bebauungsplan,, 

2 „ 2 13 au we i se 

Der jetzige Ortsrand ist. optisch bereits harmonisch einge­
grünt. und ist geprägt, von freistehenden Einzelhäusern mit 
relativ großem Gartenanteil.. Es handelt sich um eine tok™ 
kere Bebauung mit einer Buchneigung urn die 30 Grad,, Diese 
Bebauung wird optisch übernommen und dann die Dachneigung 
bis 43 Grad angehoben,, 



Die we i t ere; vi Festset. jungen mit der c l i cht ere vi unci höheren 
Bebauung um die off „ Gr ü vif lache gewährleisten ein homo-
genes S i ed 1 uvigsb i 1 d „ 

3 „ B a u g r u v i d 

Bas zur Bebauung anstehende Gelände ist ei ne ebene Flä­
che,, Die B c.u.ig rund verhält, vi i sse sind als gut zu bezeichnen,. 
Nach e i vier geringem Humusschicht folgt Kies,, Mit Grund­
wasser ist erst in einer Tiefe von ca. :l.O,,Ü m zu rechnen,, 

4 „ E r s c h 1 i e ß u vi g ,, V e r l< e h r ., V e r •••• 
u vi cl Iii! vi t s o r g u vi g 

4„ :l. Das Baugebiet liegt am Süd r and des Ortes „ 
Die Haupt c?r sc hl i eßuvig bes teht durch die Kreisstraße A 22 j, 
die am westlichen Rande des Baugebietes verläuft,, 
Von dieser Straße aus erfolgt die weitere lüirschl i eßuvig , 
wobei den Straßen A - Nebelhornstraße, B - Säul i ngstreiße, 
0 Tegel.hergst reiße, nicht zuletzt im Hinblick auf die 
künftige liiivitw i c:l< lung ,, eine größere Bedeutung zukommt,, 
Die weitere innere Erschließung erfolgt über Wohnwege„ 

Die Verkehrs!age des Ortes ist als sehr gut. zu bezeich­
nen,, Ober die Kreisstraße besteht im OrtsZentrum Anschluß 
durch die Staatsstraße zur B 17, b zw., zu den Nachbarorten,, 

Der landw,. Verkehr kann wie bisher auf der Trasse ablau­
fen (am Ortsravid des Baugebietes),. In Teilbereichen wird 
dieser landw» Weg zugl eich als Ersehtießungsstruße be­
nutzt und dementsprechend ausgebaut,. Grundsätzlich is t da­
mit sichergestellt,, daß der landw» Verkehr nicht durch das 
Wohngebiet geführt wird,, sondern am Rand abläuft» 

4„2 Die Gemeinde ist M itglied des Zweck Verbandes zur Wasser­
versorgung der Lechf eldgeme i vielen,, 
Das Baugebiet wird durch Anschluß an die vorhandene Vet  
sorgungsle i tuvig i vi der Kre i sstraße und Wet terste i vistreiße 
versorgt» Es kann davon ausgegavigen werden, daß somit, 
eine ausreichende Versorgung mit. Trink-- und Brauchwasser 
g e w ä h r 1 e i s t. e t i s t,, 
Iii! i vie ausre i chevide Löschwasserversorgung w i rd dadurch s i •••• 
c her g est e 111,, cl aß d as 13 au g e b i et e i vie R i vig 1 e i t u vig e r hä 11., 

4,, 3 Abwasser bese i t i guvig 

a> Das Baugebiet, ist. i m Einzugsgebiet des Kanal i sat. i ovis-
evit wurfes enthalten und wird wie das ges„ Genie i viel eg e-



biet im Trennsystem ent wüsser1,, Eine ausreichende Be­
handlung der Abwässer ist durch die Kläranlage des Ab­
wasser z week ver band es d er Lee hf e I. d gewe i nd en g (-»währ I. e i •••• 
stet „ 

1:5) Die Beseitigung des N i ed er schlag swassers hat durch Ver 
sickerung in den Untergrund zu er folgen,, 
Dies trifft auch für das gesamte Niedersehlagswasser 
auf den Baugrundstückevi und öffentlichen Flächen zu. 
Hierfür ist ein wasserrecht'I. iehes Verfahren durchzu­
führen „ 

4„4 Energi eversorgung 

Die 'v'ersorgung mi t elektrischer Energie erfolgt durch die 
LEU,, Da der Bebauungsplan keine ober ird i sehen Leitungen 
zuläßt , erfolgt die Versorgung durch Erdkabel,, Die da­
durch bedingten Mehrkosten haben die Bauherrn zu tragen,, 

Um bei Bau- un d Reparaturarbeiten nicht die gesamten 
Stromkreise absehalten zu müssen, ist der Einbau von 
Kabelverte i lersehränken < AbmessungenLänge 1 ,0 m, Bre i te 
0S, 35 m urid Höhe mit Bockel : l. „20 m) innerhalb des Bange™ 
biet es vorgesehen,, Die neuen Standorte werden erst in Ver­
bindung mit de r Netzplanung festgelegt» Damit eine Bee in-
trücht i gung der öffentl i che n Verkehrsfläche unterblei bt,, 
wer d en d i e Ver t e i 1 er sc hr änk e unt er B er üc k s i c ht i g ung d er 
Si ehtdrei ecke so i n den betroffenen Baugrundstücken auf™ 
gestellt, daß d ie Schrank vorderse i ten mit der Straßenbe™ 
grenzungsl i n i e übere i nst i mmen,, 

4„5 Mü11besei t i gung 

Die Müll bese i t i gung erfolgt zentral, durch den Landkreis 
Augsburg„ 

5„ B e 1 a n g e d e s N a t u r s e l'i u t z e s u n d 
d e r I... a n d s e h a f t p f 1 e g e 

U „ :i. Lage 

Das Gelände ist n aturräuml. i eh dem Leehfeld zuzuordnen, 
welches von der weiten Ebene, die nahezu keine Höhenun™ 
terschi ede aufwei st, geprägt wi rd„ 
Daher ist das Baugebiet von Süden und Osten gut einseh­
bar „ 
Es ist daher auf eine ausreichende Durchgrünung des Bau-
gebi etes zu aeh1en„ 

2 Grüngest et 11 ung • ••• Gr t sr and 

Da es sieh nur vorübergehend um den Grtsrand handelt, wur­
de auf konkrete Iii! i ngrünungsmaßnal"imen ver z i ehtet „ Es wurden 
jedoch im öffentlichen Bereich <Straßen, Plätze) und in 
d e n i ::' r i v a t g r u n d st ü e k e n a u s r e i c l'i e n d 0 5 r ü n m a ß nah m e n f e s t g e 



set zt. 

5.. 3 Gr üngest a 1t. ung •••• St r aßenr aum •••• Vor gär t en 

0 i e Erschi ießung des Baugebietes erfolgt durch leistungs­
fähige Straften und Wahnwege.. Es ist vo rgesehen,, i nnerhal b 
<:l e S t r a ß e n r a u m e s d u r c h P f 1 a n z r ä u m e e i n e n v e r k e h r s b e r u h i -
genden Effekt zu erreichen., Dieser Raum wird durch An­
pflanzung von Groß bäumen geg'l. i edert. „ 
Oer Bodenstandsraum wird durch Großpflaster mit. breiten 
F u g e vi g e s ich e r t.. 

5„4 Durch d ie festgesetzten Grürw)rdru.mgsmaf3riahmen wird der 
Eingriff in die Natur und Landschaft ausgeglichen und das 
vorhandene Def i z it. an heimischen Großgrünbeständen abge-
m i IdertZugle i ch w i rd der Wohnwert erheb! i ch geste i gert „ 

Der Bebauungsplan legt nur die Mindestanforderungen an ei­
ne qua'l. i f i z i erte Grünplanung fest.. 

5,. 5 Durchgrünung 

Um ein möglichst hohes Maß an Durchgrünung auch mit 
raumbildendem Grün zu erreichen), wird empfohlen„ auf je­
dem Baugrundstück mindestens einen Baum (hier sind auch 
Obstbäume möglich,, allerdings nur als Hochstämme) zu 
pflanzen und auf Dauer zu erhalten,, 

6„ I m m i s s i o n e n - S e h u t z m a ß n a h m e n 

Für das Baugebiet, sind folgende Emissionen von Belang« 
a) Flug lärm des mi 1 itäri sehen Flugplatzes Leehf e'l.d 
b> Kreis straße A 22 im W estert des Baugebietes 
c> landwir tschaftlich genutzte Flächen im Süden und Osten 

z u a) F 1. u g 1 ü r m 

Grundsätzlich ist. festzustellen,, daß der gesamte Bereich 
des Baugeb i et es außer ha 1. b des f estgeset z ten Sc hut z bere i 
ches,, also der Fluglärmzonen, liegt,, Somit sind keine Auf­
lagen bzw„ Forderungen in Form von Bauauflagen erforder­
lich., Vorsorglich wird jedoc h darauf hingewiesen., daß der 
e i nwi rkende Flug lärm i m Baugebi et als störend empfunden 
werden karm,, 

zu b) V e r k e h r s 1 ä r m von der Kreisstraße A 22 

Die Verk ehrsd i chte von ca.. .1.500 - .1.600 KFZ/'h läßt eine 
Überschreitung der Nachtwerte von ca.. 3-5 dB(A) erwarten,, 
Da es sich hier um geringfügige Überschreitungen handelt), 
wird auch in Anbetracht des Fluglärmes auf spezielle Lärm™ 
Schutzmaßnahmen verz i cht et,, da d i ese nicht erf order 1 ich 

i nd., 
Vorsorglich wird jedoch empfohlen, die Ruheräume zur lärm™ 
abigewandten Gebäudesei te zu or i ent i eren (also Vorrang ig 
nach Osten legen),, 



z u c:) I... a n cl w i r t s c l'i a f t 

Mar sorg 'I. i c.h wird darauf h i ngew i eseny daß durch die 'Land­
wirtschaftlich genutzten Flächen im Süden und Osten Emis­
sionen auftreten können,, die im W ohngebiet zu ze it weiser 
Iii e last igung führen können < Geruchs be löst igung) 
Iii". ID e vi s o in u ß m i t z e i 'I:. w e i s e r I ... ä r m b e 1 ä s t i g u n g (V e r k e h r s 1 ä r m 
aus dem landwirtschaft 1ichen Fahrverkehr) auch vor 
6,.oo Uhr morgens, bed inyt durch täg'l. iches Futter holen,, 
g er ec hnet wer cl en „ 

Iii a u f 1 ü c : l"i e n 

? „ :l. Größe des Geltungsbere i c:hes 4,765 ha - 100 >• 

7 „ 2 Wohn bau'f lachen 3,932 l'i a 82,54 

7 „ 3 Oer- k el'ir sf 1. äc: hen 
<ohne Antei1 Krei sstraße) 

0,767 ha - .1.6,40 

7.. 4 Gr ünf '1 . äc: hen •••"• 6 50 c|m - 1,30 

Iii! i n w o l'i n e r 

H a u s h a 11 s g r öß e '• < 3,, 1 I"' er s o vi e n 

3 „ 1 z u e r wa r 'I.: e vi d e Iii! i n w o h n e r 

16 Doppel l'uiuser' I-gesch„ 16 WE :::: 49 Iii! i nwohner 
36 Häi.tser ili-gesc h „ ••••• 36 WE :::: 112 liii i nwohner 

'? Doppelhäuser 11 *• O-gesch "" 10 WE 31 liii i nwohner 
3 |-Ic\u':!!.er :i: I i- 0- gesch,, 8 WE :::: 25 liii i nwohner-

70 WE :::: 217 liii i nwohner-
:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 

Iii! Iii c l 'i 1. i e ß u n g 

9 „ :l. Für die Erschließung sind die anschließend aufgeführten 
Haßnahmen erforder 1i ch„ 
Moraussi cht 1i ch i st mil folgenden Er sc hli eßungskosten 
u rechnen" 

a) Grunderwerb - entfällt, da Gemeinde die Flächen 
erworben hat 

b) ca.. 940 lfdm Straße mit 6.,0 m 
a' OH 620 , OH 582 ,.800, 

c) ca„ 70 lfdm,. Straße mit 5,5 m 
a1' 0H 580, OM 40 „600, 

d) ca., 20 lfdm,, Feldweg mit 4,0 m 
a' OH 250, OM 5„000, 



e) ca., 165 'Lelm,, Fußweg mit. 2.,0 m 
a1' DM 250, DM 41„250, 
ca„ 635 lfdm., Gehweg mit 1,5 in 
a1' DM 220, DM 150„700, 
ca„ 920 l.fdm,, Wasser leitung 
a' DM 430, DM 395„600, 
c: a „ 20 B rennst e 11. en 
a v DM 4„000, DM SO„000, 
ca. 650 qui Grünfläche 
a» DM 200, DM 130„000, 

vor auss i ht I. i c:he ET-sc:h 'i. i eßungsk ost en 
ohne Kana 1. DM 1 „ 425 „ 950,, 

j) ca., 920 l.fdm,. Kanal. 
a- DM 6 00,, DM 552„000„ 

DM 1„977„950, 

9„2 Nicht ber ück s i cht i gt ist hierbei der We r t. ante i I. der Bau™ 
gruridstücke für die öff„ Flächen„ 

9„3 Für die Verteilung des Aufwandes im Sinne des § 127 BauGB 
g e 'I. t en d i e geine i nd I. i chen Sat zungen „ 

9„4 Vorgesehene i navu i er ung der Ersch'l. i eßungsmaßnahmens 

Da die Gemeinde im Besitz der Flächen ist, werden die 
Iii!r in-c l'i 1 i eßungsk ost en aus d ein ür undst. ül< sver k auf und d er 
Geme i ndeante i 1 gem„ BauGB aus dem laufenden Maushalt, ge­
tragen? e i nsch'l. i eßl i ch der A vil i egerkosten,, 

:l.0(!) e in e i n s C h a f t s o i vi r i c l'i t u n g e n 

.1.0» 1 Zur Versorgung mit. Gütern des täglichen Bedarfs sind 
in der näheren Umgebung (Ort«»Zentrum) alle Geschäfte voi 
ha vide n <ca„ 500 m)„ 

10 „2 Die !l!nf rastrukture i nr i chtungen sind ebenfalls im Ort 
< Z (•:• :• n t r u in s b e r e i c h) v o r h a n d e n „ 

11 „ V e r w i r k 1 i <:: h u n g d e r P 'I. a n u n g 

11 „1 Ein Um leg ung «»verfahr en ist nic ht erforderlich, da die 
Gemeinde sämt'l. iche Flächen erworben hat.,, 

11„2 Die Erschließung erfolgt im Rahmen des erforderlichen Be­
darfs nach Rechtskraft des Planes,, 

<Klaußner) ' 
1„ B ürgermei ster 
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